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Nach der Bearbeitung dieses Kapitels sollten Sie

 X wissen, dass der Kommentar nicht nur der Meinungsäußerung dient, 
sondern auch in Zeiten großer Informationsfluten eine immer grö-
ßere Servicefunktion bekommt: Der Kommentar dient der Einord-
nung, der Orientierung von sich immer schneller aktualisierenden 
Nachrichten;

 X ein Gespür dafür bekommen, dass Kommentieren einer logischen 
Argumentationskette entspricht, bei der Sie sich als Autor zurück-
nehmen sollen. Es geht um die Bewertung einer Nachricht und nicht 
um die Eitelkeit des Schreibenden;

 X handwerkliche Bausteine beherrschen, die Ihnen das Kommentieren 
in der Praxis erleichtern.

Lernorientierung

2.1 Definition: Was zeichnet einen 
Sportkommentar aus?

Der Kommentar, also die persönliche Meinungsäußerung zu einem all-
gemeinen sportjournalistischen Tatbestand oder einer konkreten Nach-
richt, hat nicht nur die Aufgabe, die persönliche Meinung des Autors 
zum Ausdruck zu bringen. Angesichts der Flut von Informationen, die 
im Multimedia-Zeitalter täglich produziert und von den Lesern, Zuhören 
und Zuschauern in ihrer Gesamtheit immer weniger verarbeitet werden 
können, hat der Kommentar eine immer stärker werdende Servicefunktion 
bekommen: Die Funktion, nachrichtliche Ereignisse einzuordnen, in eine 
strukturelle Beziehung zu setzen, um es dem „Endverbraucher“ leichter 
zu machen, die kommentierungswürdige Nachricht richtig zu verstehen. 
Demgegenüber stehen – innerhalb der meinungsäußernden Darstellungs-
formen – die Glosse und die Satire. Hier wird pointierter und ausschließ-
lich die eigene Meinung transportiert. 

In diesem Zusammenhang gilt folgender formaler Hinweis: Meinungsäu-
ßerungen – ob im TV, im Hörfunk oder in der Zeitung – werden aus pres-
serechtlichen Gründen immer gekennzeichnet (Rubrik: Unser Kommentar 
oder die Ansage des Moderators: „Hören Sie dazu den Kommentar von ...“)

Definition
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2.2 Kommentaraufbau 

Der (analysierende) Kommentar baut sich aus drei Teilen auf: dem Ein-
stieg, dem Argumentationsbereich und der Schlussfolgerung.

Einstieg: Mit dem Beginn, dem Auftakt des Kommentars sollen gleich 
mehrere Aufgaben erfüllt werden. Zunächst muss für den Leser erkennbar 
werden, auf welche Nachricht sich der Kommentar bezieht und gleichzei-
tig muss deutlich werden, welche generelle Meinung des Autors zu dieser 
kommentierungswürdigen Nachricht zu erwarten ist. Der Leser muss sozu-
sagen „angetippt“ werden mit Blick auf die Nachricht, die kommentiert 
wird, und gleichzeitig auch mit Blick auf die Meinung des Autors.

Argumentation: Im Mittelteil des Kommentars müssen vom Autor die 
Argumente genannt werden, auf die er seinen Standpunkt, seine Argu-
mentation aufbaut. Wichtig dabei ist: Der Autor muss sich immer wieder 
darüber im Klaren sein, dass sich der Leser eben nicht so ausführlich mit 
dem Thema auseinandergesetzt hat. Das bedeutet: Man muss immer klar 
und schlüssig argumentieren und darf wesentliche Kausalitäten nicht aus 
dem Auge verlieren – sonst kann der Leser die Gesamtargumentation nicht 
nachvollziehen.

Ein ganz wesentlicher Baustein des analysierenden Kommentars ist es 
auch, Gegenargumente aufzugreifen, da sonst die Glaubwürdigkeit ver-
loren geht. 

Der Standpunkt der anderen Seite muss immer argumentativ aufgenom-
men, aber mit eigenen Argumenten widerlegt werden. Verfährt der Autor 
eines Kommentars nach diesem Prinzip, kann er sicher sein, dass er sich 
nie mit dem Vorwurf der Einseitigkeit konfrontiert sieht.

Schluss: Ist die Argumentation abgeschlossen, muss der Autor auf die 
„Zielgerade“ kommen. Inhaltlich bedeutet das: Das gesamte Themenge-
biet wird gebündelt – sodass der Leser zum Abschluss mit einer logischen 
Schlussfolgerung konfrontiert wird, die er allerdings nicht teilen muss. 
Zum Nachdenken bzw. zur Diskussion soll ein Kommentar sogar immer 
anregen; einer Redaktion kann eigentlich gar nichts Besseres passieren, als 
dass es als Reaktion auf einen Kommentar Leserbriefe oder Telefonanrufe 
gibt. 

Dreigliedriger 
 Aufbau

Gegenargument
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2.3 „Fehler-ABC“ des Kommentierens

 � Gerade, weil es um die Meinung des Autors geht, sind klare und einfach 
strukturierte Sätze zu verwenden. Lange, komplizierte Satzkonstrukte 
verlangen zu viel Aufmerksamkeit vom Leser.

 � Viele Kommentatoren – auch im Lokalen – schreiben Kommentare zur 
intellektuellen Selbstbefriedigung. Das ist falsch. Der Kommentar soll 
nicht der Eitelkeit des Autors dienen.

 � Keine Fachvokabeln verwenden

 � Wenn man sich der bildhaften Sprache bedient, müssen die Bilder auch 
stimmen.

 � Die verwendete Maßstäblichkeit muss stimmen. Wenn ein Lokalzeitung 
aus Norddeutschland mit eine Auflage von 10 000 Exemplaren schreibt: 
„Treten Sie zurück Herr Hoeneß....!“, dann macht sich diese Redaktion 
eigentlich nur lächerlich und hat die Bedeutung des Kommentars ver-
fehlt.

 � Im Sinne eines gelungenen Argumentationsteils: Bevor man mit dem 
Kommentieren beginnt, sollte man das Thema gründlich recherchiert 
haben, damit nicht der Fehler passiert, dass ein wesentliches oder sogar 
das wesentliche Argument in einer Argumentationskette fehlt.

 � Gerade in der Redaktionshektik passiert es immer wieder, dass Kom-
mentare nicht gegengelesen werden. Das ist einer der größten Feh-
ler, der passieren kann. Es gilt die Regel: Gerade Kommentare müssen 
immer gegengelesen werden, da jedem Autor gedankliche, argumenta-
tive Fehler unterlaufen können – ohne dass dies mit Absicht geschieht.

Kein Fachvokabeln

Immer Gegenlesen
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2.4 Kommentierte Praxisbeispiele

Im Folgenden werden drei Sportkommentare besprochen, die aufgrund 
ihres Aufbaus zu den analysierenden Kommentaren gezählt werden können. 

Abbildung 16: Kommentarbeispiel I: Das Doping in der ARD
(SÜDDEUTSCHE ZEITUNG, 11.11.2006)

Kommentierung des Lehrbeispiels:

Gleich im Einstiegsteil wird deutlich, worum es geht und dass eine Bri-
sanz in der Luft liegt: Die Intendanten der ARD kommen zu einer Sitzung 
zusammen, bei der „heiße“ Eisen auf der Tagesordnung stehen.

Im erläuternden Argumentationsteil werden dann die Hintergrün-
de geschildert: u. a. die Tatsache, dass die ARD Radsportler Jan Ullrich 
Geld für journalistische Termine gezahlt hat. Auch die nicht unumstrit-
tene Person Günther Jauchs als Nachfolger von Sabine Christiansen 
wird angesprochen. Weiterhin wird der Fall „Hagen Boßdorf“ und seine 
Stasi-Verstrickungen beschrieben. Dazu kommt noch das Verhalten des 
Programmdirektors Günter Struve, der für all diese Entwicklungen verant-
wortlich zeichnet. 

In der Schlusskurve formuliert der Autor seine Einschätzung/Wertung: 
Er befürchtet, dass sich trotz aller Brisanz der angesprochenen Themen 
und Personen nichts ändern wird. Seitens der ARD sind keine internen 
Konsequenzen zu befürchten, selbst wenn es vielen ARD-Mitarbeitern 
mittlerweile schon peinlich ist, was da in der Führungsetage alles passiert. 
Der Autor begründet diese persönliche Meinung auch: Es liegt an der 
Immunisierung des Systems selbst.
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Abbildung 17: Kommentarbeispiel II: Kühl Kalkuliert
(SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 11.11.2006)

Kommentierung des Lehrbeispiels:

Im Einstiegsteil stellt der Autor die aus seiner Sicht wichtigste Frage: 
Warum hat Michael Schumacher seinen Rücktritt beschlossen (was im 
Übrigen die Nachricht ist)? Welche Gründe haben dazu geführt, dass der 
Kerpener am Saisonende den Helm an den Nagel hängen wird? Der Autor 
spekuliert auch ein wenig – das ist durchaus erlaubt.

Denn im Argumentationsteil/(Hintergründiges) analysiert der Autor sehr 
tiefgehend. Er beschreibt den Entscheidungsverlauf Schumachers, die 
Rolle seines Arbeitgebers und auch den wohl entscheidenden Baustein, 
warum Schumacher sein Karriereende selbst festgelegt hat. Er wittert den 
Misserfolg.

Dafür zeigt der Autor Verständnis, er begrüßt die Entscheidung sogar. Im 
Schlussteil charakterisiert er Schumacher als selbstbewusste Person, die 
mit dem selbst gewählten Karriereende absolut richtig lag – wie gesagt: 
aus Sicht des Autors.


